Redaktion, Verlag und Druck, 
on R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


— 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


* 603. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 1. Be — man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thir. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Unſere 9 


ö en Erfolge des vorigen Jahres beginnen bereits 
ihre ee e or Poſtweſen iſt in der Hand des Bun⸗ 
des-Präſidiums vereinigt und hat deshalb bedeutende Verkehrs ⸗Er⸗ 
leichterungen gewähren können. Das Porto für Briefe wird vom 
1. Januar ab auf 1 Sgr. für jede Entfernung innerhalb Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs berabgeſetzt, ſofern die Brlefe freigemacht 
werden. Die Poſtanweiſungen können für ganz Deutſchland ver⸗ 
wandt werden. Auch für die Telegraphen dürfte eine Ermäßigung 
in kurzer Zeit erfolgen. Der e den die Gewerbe da- 
d n, iſt ungweifelbaft. 

— engere a. = Eiſenbahnen beginnt ſich wieder zu ent⸗ 
wickeln. Die Regierung faßt mehr als früher die großen Linien 
ine Auge, ſtellt große Linien her, welche das Land von er nach 
Oſt durchſtreifen und ſorgt dafür, daß Landestheile, we de noch 
nicht aufgeſchloſſen find, moͤglichſt aufgeſchloſſen werden. 4 5 vn 
mern hat ſie zunächſt die Zinsgarantte für die Strecke Cöslin⸗ 
Stolpe⸗Danzig bewilligt und iſt dieſer Bau von der Berlin ⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bereits in Angriff genommen und dürfte 
die Strecke Cöslin - Stolpe bereits im nächſten Jahre zur 1 
dung gelangen. Ueberdies ſtellt die Regierung demnächſt die Linie 
Schneidemübl⸗Konttz⸗Dirſchau her und hebt in ihren Motiven für 
dieſe Bahn bereits hervor, daß fie hoffe, es werde nun u 1 
Linie Wangerin-Dramburg⸗Tempelburg⸗Neuſtettin-Konſtz — 80 

kommen und dadurch die nördliche Linie 1 0 
f Königsberg ihren Abſchluß finden. Für die Provinz wir . 
dieſe Bahnen ein weſentlicher Aufſchwung gewonnen und an 0 
wieder dem großen Weltverkebr näher gerückt werden. 0 3 e 
bat die Direktion der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaf 40 
Ermäßigung der Frachtſätze dem Verkehre ſchon eine weſentlicht Auf⸗ 
ni Lees! Seehandel Preußens wird mit Gottes Hülfe einen 
neuen Aufſchwung gewinnen, ſeitdem die Regierung auch dieſem 
Zweige ihre erhöhte Aufmerkſamkeit zuwendet. Die preußiſche Ma⸗ 
zine bat ihre Kindheit bereits hinter ſich; fie iſt in dem Alter der 
unlage guker Häfen, — — m. . 
Die preußtjce Handelsflotte findet durch dieſelbe bereits einen kräf⸗ 
tigen Schuß in fernen Landen. Die Adreſſen der Deutſchen in 
fremden Erdteilen geben Zeugniß von dem Umſchwunge der öffent- 
lichen Meinung, von dem Anſehen und dem Einfluſſe, den ie 
deutſche Volk durch die füngſten Ereigniſſe gewonnen hat. 5 
Rückwirkungen auf den deutſchen Handel beginnen bereits ſich fühl ⸗ 


ne der für unſer Land eine fo große Bedeutung 


10 „ 
„ Bahnen ein und erzielt bedeutende Erfolge. 
Stralſund geht in dieſem Punkte allen Städten der Provinz vor⸗ 


ur Nacheiferung an. 

u 8 ei überdies in neueſter Zeit einen 9 
tenden Aufſchwung gewonnen. Der Pommer ſteht . m . 
tin, welch bedeutendes Gut Fr an et , Eine Bike 

t will hinter andern Ländern nicht zur 5 
— — verdankt dieſer Elnſicht ihre Gründunz an 
Dotitung. Der Erfolg derſelben läßt ih zwar nicht ſo unm f 
bar erkennen, wird aber unzweifelhaft in nicht langer Friſt um 
erfreulicher hervortreten. 

erg ee geht demnach, ſofern nur Gott 14155 un 
ſendet und uns wieder reichliche Ernten zu Theil werden I Bi = 
hoffnungsreichen Zukunft entgegen. Die Regierung an In: a 
läßt es an Fürſorge nicht fehlen und bie ene 
bar von der Fürſorge Kenntniß und trägt der Regierung Vertrauen 
und Bereltwilligteit entgegen, die Regierung in ihren Plänen zu 
unterflügen, Dies haben die letzten Wahlen auf das Unzweldeutigſte 
bewieſen. Möge denn die Provinz mehr und mehr an Segen und 
Woblſtand wachſen und gedeihen, und möge Gottes reſcher Segen 
über ihr walten. 


Deutfchland. 

Berlin, 24. Dezember. Die Beziehungen zwiſchen Preu- 
sen und Irankreich ſind nicht beſſer und nicht ſchlimmer, als ſie es 
in der letzten Zelt waren. Die Debatten über die deutſche Frage 
im geſeßgebenden Körper waren vor Kurzem weniger gerelzt aus⸗ 
gefallen, als man in der Erinnerung an frühere Erörterungen ähn- 
licher rt erwartet hatte, Die chaudiniſtiſchen Reden dee Herrn 
Thiers ſogar waren diesmal mehr gegen Italien als gegen Deutſch⸗ 
land gerichtet, und es nahm ſich fast jo aus, als ob Hr. Thiers, 
wenn nur die weltliche Macht des Papſtes gewahrt bleibe, ſich den 
norddeutſchen Bund mit ſeinen Konſequenzen bis auf Weiteres ge⸗ 
allen laſſen wolle. Die Rede Rouber's vom 21. im geſetzgebenden 
Körper bei Gelegenhelt des Armtegeſezes war ihterſeits wleder 
frleviſch, und es beweiſt dies jedenfalls, daß die Regierung auch 
die Stimmung des Landes für friedens ſehnſüchtig genug trachtet, 
um zu glauben, daß Krlegsbefürchtungen ihr, der Regierung, feinen 
Vortheil bringen würden. So darf man denn noch immer hoffen, 
daß Vernunftagründe über birnverrückte Plane, welche die franzö⸗ 
ſche Krlegspartel hegen mag, den Sieg davon tragen werden. 
Die Vorwürft, welche Preußen von intereſſirter Seite in Paris 
gemacht werden, laſſen ohnehin kaum eine Disfufflon zu. Bald 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch den 25 Dezember 


„ ſoewobl in Serien Kommiſſtonsarbeiten 


ſoll es Itallen in ſeinem 


Mit ſolchen Fineſſen läßt 
Strömung u 
franzöſiſche Empfinplichfeit hergusfordere, kann gewiß nicht behaup- 
tet werden. Während der 


doch zu einem Kriege zwiſe 
keine Veranlaſſung denkbar, 
denn, daß die unvorſſchtige 


dies rheinſſchen Publiziftit LT ich nicht gerechtfertigt erſcheinen. 

— Die Berufung me die 
ſchafter nach Petersburg wird 
ſprochen. Die Vermuthung, 
Stellung im Orient nehmen io 
mehrfach geäußert werden ſollſe. Gortſchakow's fait ausſchlteßliches 
Ziel iſt die Revtſion des Verlages von 1856 und die Befreiung 
des Schwarzen Meeres von ir Neutraliſtrung. Rußland hat bie 
jetzt auf die Gelegenheit, diefs Ziel zu erreichen, vergebens ge- 
wartet, und wie der gegenwärtige Augenblick beſſer dazu geeignet 
fein ſollte, iſt nicht erſichtlich. 

— Nach heute hier einge 
it der Rücktritt des Miniſterſ 
und vom Könige angenommen und es wird voraus ſichtlich ein völlig 
farbloſes, weſentlich aus Jachmännern zuſammengeſetztes Minifte- 
rium an ſeine Stelle treten. [Wer den Vorſitz in dieſem Mintſte⸗ 
rium übernehmen wird, beſagen die in Rede ſtehenden Depejchen, 
die übrigens aus guter Quelle kommen, noch nicht. 

— Es find von verſchtedenen Seiten an die Regierung An- 
träge geſtellt worden, die guf die Ausgabe ſ. g. Prämten- 
Pfandbriefe, das heißt ſiſcher bypothekariſchen Obligationen, 
deren Rückzahlung durch eine mit Prämien verbundene Aus looſung 
erfolgt, abzwecken. Man hofft für die mit ſolchen Privilegien aus- 
geſtatteten Papiere auf dem Geldmarkte, der ſich bisher den Hypo⸗ 
theken⸗Certiſikates durchaus % hold gezeigt hat, eine willigere 
Aufnahme zu Wege zu bring g. Die Regierung hat ſich nunmehr 
aber prinzipiell gegen die Ausgabe jedes derartigen privaten Loos- 
papiers entſchleden und wird daher nirgends den oben erwähnten 
Anträgen Folge geben * 

— Die Mehrzadl der M jeordneten iſt in die Helmath gereiſt. 
Auch die drei Praſtdenten ſind abgereiſt; die Abſicht, während der 


daß Rußland mehe noch als bisher 


offenen telegraphiſchen Nachrichten 


0 1 7 en Kommij- 
ſtonsgeſchäſte bereits erledigt find. Man hofft, ig Budget- 
incl. Schlußberatbung etwa am 20. Januar zu Ende zu ſein, ſo 
daß kaum der erſte Monat des Jahres ohne Etatsgeſetz hingehen 
dürfte. Die übrigen Arbelten werden nicht längere Zeit als etwa 
bis zum 1. Februar beanſpruchen, je nach dem das Herrenhaus 
das Schulgeſetz fördert, welchte in ſeiner Geſtalt noch vielfachen 
Bedenken im Abgeordnetenhauſe begegnet. Heute oder morgen 
ſoll der vom Abg. Krug von Nidda erſtattete Bericht der Budget- 
Kommiſſinn über die Verträge mit den Depoſſedirten erſcheinen. 
Bei der Feſtſtellung deſſelben wurden auf reglerungsſeitigen Wunſch 
mehrfache Modifikationen hinſichtlich der Erklärungen der Vertreter 
der Staatsregierung vorgenommen. Die Gegner des hannoverſchen 
Provinzialfonds find verſtimmt über den Ausgang der Kommilfions- 
berathung und ſuchen für die weltere Bekämpfung des Geſetzes im 
Plenum Freunde zu gewinnen. 

— Am 18. d. fanden bier im Handels⸗Miniſterlum mit den 
dazu beſtellten Kommiſſarten Beſprechungen über den Bau derjeni⸗ 
gen Eiſenbahn ſtatt, welche den Weg von Böhmen, rejp. Breslau 
an die Oſtſee bedeutend abkürzt. Die Konzeſſton wird ohne Zwei⸗ 
fel demnächſt ertheilt werden und die Bahn von Altdamm über 
Cüſtrin, Rotdenburg, Neuſalz, Glogau, Liegnitz bis Ruhbank und 
von da über Liebau, Landohut an die Grenze bie Königs haln, in 
der Richtung auf Schwadowlß geführt werden. 

— In Anſchluß an eine frühere Mittheilung iſt zu bemer⸗ 
ken, daß vom 1. k. M. ab die regelmäßige Saljverforgung aller 
Landestheile Seitens der Steuerbehörde tingeſtellt werden wird und 
«6 dann Sache der Privatthätlgkeit if, das Salz, wle jeden an⸗ 
deren Handelsartikel, von den Erzeugungsorten zu beztehen und 
den Verbrauchern zum Verknuf zu ſtellen. Da, wo es erforderlich 
ſchelnt, fol auf die bevorſtehenden Veränderungen in geeigneter 
Weiſe aufmerkſam gemacht werden. 

— Belm Hauſe der Abgeordneten iſt noch vor den Ferien in 
Bezug auf die Grundkreditbank- Angelegenheit ein Antrag v. Behr 
und Genoſſen eingebracht, welcher lautet: 

Das Haus der Abgeorbneten wolle beſchlleßen: 

I. Den Geſetzentwurf, betreffend die Errihtung einer allge⸗ 
gemeinen Staats - Grundkreditbank zꝛc. (Nr. 83 der Drucksachen) 
abzulehnen. Motive, 1) Der Entwurf ſpricht es zwar nicht 
zweifellos deutlich aus, daß von Staatswegen, d. h. aus Staats- 
mitteln, die Bank errichtet werden fol, daß ſolches indejlen dle 
Abſicht if, erhellt wohl aus §. 8, welcher von einer Verſtärkung 
der Betriebsmittel durch Bethelligung des Privatkapitals ſpricht. 
Eine ſolche Bank, welche bisher noch nicht dageweſene Proportionen 
gewinnen müßte, welche durch unkündbare Beleihung des eiwa hal⸗ 
ben Werthes allen Grundbeſizes der ganzen Monarchle ſich ideell 
zum Mitelgenthümer allen Grundbeſitzes machen würde — fie 
widerſtrebt den Geſetzen der Volkswirtbſchaft wie der Gerechtigkeit, 
wie gelegentlich eines zleläbnlichen Antrages im Reichstage ſchon 
von dem Herrn Mintſter-Präſidenten bemerkt if. 2) Die Ver bin⸗ 
dung eines Banqutergeſchäfts mit einem Real⸗Kredit-Inſtitute ift 
ſehr gefährlich, und die gewünſchte pupllariihe Beleihungsfähigfeit 


ſoraliſchen Widerſtande gegen Frank⸗ 
reich beſtärkt, bald die Konferenz zum Scheitern gebracht haben. 

ie denn doch keine kriegeriſche 
in Zug bringen. Und daß unfere Preſſe irgendwie die 


Ausſtellung ſoll der Katſer Napoleon 
einer ſehr elnflußreichen Perfon, die ibm gegenüber. bemerkt, es ſel 
R Deutſchland und Frankreich gar 
widert haben: Gewiß nicht, es ſei 
le uns hineinbrächte! Der Aus- 
druck fol mit Bezug auf die Preſſe noch militäriſch derber gelau- 
tet haben. Dieſe Beſorgniß wird abrr durch dle Haltung der 


lerer ruſſiſchen Geſandten und Bot- 
wie man ſich denken kann, viel be⸗ 


lle, liegt zu nahe, als daß ſte nicht 


s Menabrea definitiv entſchteden 


abzuwickeln, if aufgegeben. Es konnte 


[ mentreten; E. der Verbeſſerung 


in der mexlkaniſchen und 


Preis in Stettin viertellährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


(§. 5) dann unmöglich. 3) Die Noten ($. 6) haben gar keine 
Deckung — ſind eigentlich nur in Berlin einlösbar (§. 6 in fine). 
— Das Publikum wird ungedeckte Noten nicht nehmen, die Staats- 
kaſſen ($. 6, Alinea 1) dürfen fie nimmermehr nehmen, denn bie 
etwaigen Verluſte des Banqutergeſchäftes der Bank find unberechen⸗ 
bar. Wenn nun gar eine Panik den Geldmarkt befällt, jo find 
die 20 Millionen Noten völlig unrealtſtrbar. Haben doch Aktien- 
Real-Kredit-Inſtitute auch ohne Ausgabe von Banknoten im ver⸗ 
gangenen Jabre nur zu traurige Beläge der Unſicherheit folder 
Inſtitute geliefert. 4) Aktionäre (8. 8) werden ſich nur finden, 
wenn hohe Dividenden in Ausſicht ſtehen — ſolche kann die 
ſimple Ausgabe von Pfandbrlefen nicht gewähren; ob die Banquler⸗ 
branche immer ſolche gewährt, iſt wohl ſehr unſicher. 5) Alle 
alten Landſchaften, und dieſe umfaſſen doch ſchon den größten Theil 
der Monarchie, werden ſich ſichet nicht entſchließen, Darlehen von 
der intendirten Bank zu nehmen, werden kaum eine Möglichkeit 
dazu haben, da der 20fache Betrag der Grundſteuer-Relnerttäge 
(S. 3) wobl durchweg durch Pfandbriefe ſchon belteben, reſp. leicht 
beleihbar if. Die projektitte Bank würde alſo nur auf Darlehen 
an die Städte, reſp. den kleinen Grundbeſitz zu verweilen jein; 
ob ſolche Ausſicht die gewünſchten Aktlonäre anzieht, iſt wohl ſeht 
zweifelhaft! 6) Die Grundſchuldbrlefe ſollen (8. 5) Seitens der 
Gläubiger niemals kündbar ſein — alſo auch nicht bei aus bleiben⸗ 
den Zinſen? Solche bisher noch nicht dageweſene Beſtimmung 
verſchlteßt den betreffenden Briefen nicht nur den wohl erſtrebten 
aus ländiſchen Markt, ſondern auch den inländiſchen. 

II. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die Kö⸗ 
nigliche Staatsregterung aufzufordern, ſie wolle A. die Statuten 
und Regulative ſämmtlicher altländiſcher Landſchaften einer genauen 
Reviſton unterwerfen, um 1) feſtzuſtellen, ob dieſe Statuten, reſp. 
ob die betreffenden Taxations-Prinziplen noch dem gegenwärtigen 
Werthe der Güter ſich annähernde Reſultate ergeben, und um 
2) eventuell eine Abänderung dieſer Taxprinziplen zu veranlaſſen 
damit die Beletbung bis an die Grenze ſolider Sicherheit des 
Unterpfandes erfolgen kann; B. veranlafjen, daß bei allen beſte⸗ 
benden Landſchaften der kleine ländliche Grundbeſitz auch zur Be⸗ 
leihung zugelaſſen werde, in der Art, wle es bei der weſtpreußlſchen 
Landſchaft ſchon geſchleht und bei der pommerſchen Landſchaft im 
Werke iſt; C. es befördern, daß in allen Provinzen der Monarchle 
nach dem Prinzip der Solidarhaft — dem alten landſchaftlichen! — 
Lantſchaften errichtet werden, welche den großen und kleinen länd⸗ 
lichen Grundbeſitz belelhen; D. es ferner befördern, daß die Städte 
— eventuell wenigſtens die kleinen und mittleren — jeder Provinz 
zu einem Verbande Behufs gemeinjamer Kreditbeſchaffung zuſam⸗ 
— —— inkl. 
größtm e Beſchleu - 
gedeihen laſſen. Motive. Wie das Tee 
ausdrücklich verlangt hat, wie die faſt bundertjährige Erfahrun 
der Landſchaften und die glänzenden Erfolge der Schulze'ſchen Be 


der Subhaſtations-Ordnung die 


eine erwieſen haben, gewährt nur das Prinzip der Genoſſenſchaft, 8 


das Prinzip der Solidarhaft dem Schuldner den wünſchens . 
ſten Kredit: die Genoſſenſchalt ſucht nicht Gewinn, Bi dle 080 
ſondern Hülfe für die Genoſſen! Wenn nun nach obigen Vorſchlägen 
die Landſchaften mit ihren Taxen der Zeit folgen, wenn fie den 
geſammten ländlichen Grundbeſitz beleiden, fo weit reelle Sicher⸗ 
beit vorhanden iſt, wenn ähnlich die Städte ſich zu delfen ſuchen 
jo ſcheint erreicht, was von dem ungeſtümen Verlangen nach Kre⸗ 
ditbanken wirklich berechtigt iſt. Denn Eins darf nicht vergeſſen 
werden — auch für Deutſchland gilt das Wort, was Sir Robert 
Peel ſeinen bedrängten Landsleuten aurieft Der Grundbeſitz darf 
nicht von eines Jahres Sonnenſchein abhängig fein. 

Aus Hannover, 19. Dezember, wird der „Allg. Ztg.“ 
geſchrieben: „Die berühmte bannoverſche Silberkammer, in ihrem 
edlen Metall und Geſtein, abgeſehen von deren Kunſtformen, Mil- 
lionen werth, erſteht eben wieder aus ihrem Grabgewölbe⸗ In der 
Nacht vor dem Einrücken der Preußen in Hannover wurden ſchwer 
beladene Wagen aus dem Schloß an der Leinſtraße zur Eiſenbahn 
gefahren. Es hieß und wurde bis in dieſem Tage geglaubt, jene 
Wagen hätten die Schätze der Silberkammer gerettet. Jnzwiſchen 
baben fie im Souterrain des Schloſſes geruht, in welchem fie in 
eben jener Nacht eingemauert wurden. Wenn man weiß, daß in 
dieſes Geheimniß etwa 100 Perſonen hineingezogen werden muß ⸗ 
ten, und zum Theil Leute aus den ärmſten Klaſſen, ſo muß man 
der Treue, mit welcher daſſelbe bewahrt worden, alle Anerkennung 
zollen. Jetzt wird dieſer reiche Schatz eben ſe wie das Münzka⸗ 
binet und der durch feinen Kunſtwerth berühmte Relſqulenſchatz 
der Jahrhunderte bindurch auf dem Lüneburger Schloſſe aufbe- 
wahrt wurde, nach Wien übergeführt.“ 

Ausland. 

Bern, 20. Dezember. Aus den Alpen vernimmt man lei- 
der von zahlreichen Lawinenſtürzen. So wurde legte Sonntag- 
nacht zu Unterſchächen im Katon Urt ein Haus ſammt Scheune 
von einer Lawine meggerifjen, wobel eine Frau und ein Kind 
ſammt den Hausthieren verſchüttet wurden. Und aus dem Enga- 
din berichtet man, daß die Davoſſer drei Tage und drei Nächte 
von der Welt förmlich abgeſchnitten waren. Hlobspoſten befürchtet 
55 zen aus den Thälern St. Antonten, Avers, Lavlen 

Paris, 22. Dezember. Rouher hat von Neuem erk 
er 3 ren Berärfolfen entſpreche und vn 

egs dur 0 e Befürchtun | er 
DO ppofieion kann demnach nt re 
Worten des Staatsmintſters Glauben ſchenkt. 


betheuert, welche, hei Lichte betrachtet, ih ganz anders aus nahmen, 


zufrieden ſein, wofern fie nämlich den 
Leider hat Rouher 
in der römtſchen Frage in den letzten 
Jahren ſo oft roſenfarben genannt, was aſchgrau war und Dinge 
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fo daß feine Worte bei den guten Pariſern, zumal mit den Er⸗ 
Klärungen, die Haußmann fo freigiebig zu ertheilen pflegt, gleichen 
Cours haben. Jedenfalls hat Rouher das erlangt, daß die allge⸗ 
meine Diskuſſion geſchloſſen wurde und am Montag die Verhand- 
lungen über die einzelnen Artikel beginnen können. Sehr aufge⸗ 
fallen iſt die Drohung, welche der Berichterſtatter Greſſter gegen 
das Ausland ſchleuderte, indem er deklamirte: „Wenn das Gleich⸗ 
gewicht zerſtört iſt, jo muß es bergeſtellt werden. Das wird aber 
nicht durch die Eintracht der Völker, noch durch angeſtrengte Kon- 
ferenzen erfolgen; es wird hergeſtellt werden durch die Ergebniſſe 
eines Krieges!" Aber als ob der brave Mann vor feinen eigenen 
Worten erſchrocken ſei, ſetzte er eilends hinzu, er rede nicht von 
einem nahen Kriege. Die Franzoſen reden immer vom zerſtörten 
Gleichgewichte, richtiger ſprächen ſie vom hergeſtellten; denn es iſt 
doch keine Gleichkeit und keine Ausgleichung, wenn die eine Groß⸗ 
macht fortwährend prahlt, ſie müſſe an der Spitze der Nutlonen 
marſchlren. 

— Aus Florenz wird gemeldet, daß man dort auf die Mög- 
lichkeit eines vorläufigen Ausgleiches mit Frankreich bedacht ſel. 
Das Kabinet von Florenz gebt, jo ſchreibt man aus der italient- 
ſchen Hauptſtadt, von dem Geſichtspunkte aus, daß Napoleon III. 
nicht bloß, um dem Papſte zu Hülfe zu kommen nach Rom ge- 
gangen iſt, ſondern weil er den Italienern mißtraut, deren Sym- 
pathien mit Preußen hier bekannt find. So lange die Furcht, 
Italien könnte ſich mit Preußen gegen Frankreich verbinden, beſteht, 
würde letzteres den Kirchenſtaat nicht räumen, um gegebenen Falles 
ganz Italten zu beſetzen und an einer Betheiligung an den Ereig- 
niſſen zu verbindern. In Folge dieſer Anſchauung fei im Kabinet von 
Florenz der Vorſchlag aufgetaucht, man verlange von Frankreich die 
gänzliche Räumung der päpſtlichen Staaten, indem man ſich bereit er⸗ 
klärt, den Status quo ante auftecht zu erhalten, ohne darum auf die 
nationalen Beſtrebungen des Landes zu verzichten. Zugleich würde 
aber Italien vor Europa die feierliche Erklärung abgeben, daß es 
unter allen Umſtänden neutral bleibe und ſich unter keiner Bedin- 
gung an einem etwa bevorſtehenden Kriege bethelligen wolle. (Es 
iſt doch ſehr unwahrſcheinlich, daß Italten ſich in folder Weiſe 
die Hände binden ſollte.) Hierdurch ſoll Frankreich die gewünſchte 
Beruhigung erhalten, daß Italien während eines Krieges weder 
mit Preußen gemeinſchaftliche Sache machen, noch den Augenblick 
benutzen werde, ſich Roms zu bemächtigen. Ob dieſer Vorſchlag 
einer günſtigen Aufnahme ſich erfreut hat, vermag ich nicht zu 
ſagen. Alſo nicht blos hier werden kriegeriſche Eventualitäten ins 
Auge gefaßt. 

— Die Auflöſung des geſetzgebenden Körpers, bisher noch 
bloßes Gerücht, tritt mehr und mehr in die politiſchen Berech- 
nungen eln. 

— Baron Magnus, der preußiſche Geſandte in Mexlko, hat 
vor feiner Abreiſe nach Brüſſel, Berlin und Wien vorgeſtern in 
St. Cloud eine lange Audienz bei Napoleon III. gehabt. 

Italien. Das päpſtliche Zuavenkorps ift jetzt bereits über 
4000 Mann ſtark. Die paͤpſtliche Armee fol bis zum Frühjahr 
von 12- auf 15- bis 20,000 Mann gebracht werden, wenn die 
„Hoffaungen auf Krieg“, wie man in Rom ſpricht, ſich beſtätigen 
foüten. Im November hat Frankreich runde 6 Millionen und 
Belgten und Holland baben dleſelbe Summe nach Rom geſteuert, 
ein einziger reicher Holländer ſoll allein eine halbe Milton zum 
Kreuzuge gegen den „Räuber“ Victor Emanuel geſteuert haben. 
— Die „Italte“ meldet, daß Prinz Humbert, der in Venedig an- 
gekommen war, in Begleitung mehrerer höheren Genie- und Ar- 
tillerie-Offtzlere beabſichtigte, dort etwa zehn Tage zu bleiben, um 
alle Lands und See-Vertheldigungswerke in Augenſchein zu nehmen. 

Neapel, 15. Dezember. Die Anſchauungen des „Medi- 
terraneo“ laſſen das Ziel der bourbontſtiſchen Partei immer klarer 
erkennen. Es iſt auf die Trennung des vormaligen Königreiches 
beider Sieilien gerichtet. Daß ein neapolttaniſches Inſurrektions- 
Comité eriftirt, wird durch das Rundſchreiben bewieſen, welches 
von dieſer Seite an die größeren Legationen in Paris gegen „die 
Barbaren aus Norditalien” gerichtet iſt. Nachdem das Blatt in 
feiner Nummer vom 10. Dezember in einem Artikel „Wer bezahlt 
fie?" die Frage erörtert hat, ob es im Solde der Partei Murat, 
oder der Anhänger des entthronten Königs oder Frankreichs ſtehe, 
wird in dem „Mediterraneo“ geſtern behauptet, „daß Neapel mit 
ſelnem blauen Himmel, mit feinem flammenden Veſuv, mit feiner 
lebhaften und intelligenten Bevölkerung die Hauptſtadt Italtens 
werden müſſe; Neapel ſei das Juwel in der Krone Italiens. 
König Kalr III. babe Caſerta eben ſo vergebens zur Hauptſtadt 
des Königreiches machen wollen, wie Ludwig XIV. Verſallles zer 
Kapitale Frankreichs; die Supertorität Neapels über die ganze 
Halbinſel und über Sieilien ſoll als eine Thatſache anerkannt wer- 
den“. Die Frage, ob Rom denn zu Gunſten Neapels zurücktreten 
konne, ſucht „Mediterraneo“ durch die Verſicherung zu beantworten, 
„daß bieje beiden Städte zwei Schweſtern ſelen, Rom die Stadt 
der Geſchichte, Neapel die Stadt des glücklichen Lebens. Hätte 
Itallen Männer an der Spitze der Regierung, welche die Inter- 
eſſen des Landes verſtehen, jo würden fie nicht ſäumen, den Scha⸗ 
den gut zu machen, den Ungerechtigkelt verurſacht babe“. 

Aus Rom wird dem Eorriere Italiano geſchrieben: „Es wird 
bier von einer bevorſtehenden allgemeinen Amneſtie für alle bei der 
letzten Inſurrektion Betheiligten geſprochen; doch ſoll der Kardinal 
Antonellt der franzöſiſchen Regierung angezeigt haben, man werde 
zuvor den Prozeß inſtrutren, um die Betheiligung der italteniſchen 
Regierung mit den Rebellen zu koſtattiren. Die Inſtruktion des 
Drogefjes iſt im Gange und es wird ein Monſter-Prozeß werden; 
der Angeklagten find 307 und die Bewelsſtücke, wie Waffen, Mu⸗ 
nition, Papiere füllen verfchiedene Zimmer und bilden eine Art 
von Kurtofitäten-Sammlung.” 

Die Italia Militare meldet, daß der Kriegemiſter den früheren 
öſterreichiſchen Offizieren in der italienischen Armee gemäß dem 
Feledenstraktate vom 3. Oktober 1866 die Erlaubniß ertheilt hat, 
die öſterreichiſche Erinnerungsmedaille auf den däniſchen Feldzug 
von 1864 zu tragen. 


Pommern. 

Stettin, 25. Dezember. Um den Armenkindern des Loul⸗ 
ſenbezirks am nächſten Sonutag im Saale des Hotel de Pruſſe eine 
Weihnachtsbeſcheerung zu bereiten, iſt eine Subſkription eröffnet, 
der reiche Beiſteuern zufließen. Se. K. H. der Kronprinz hat ſich, 
wie verlautet, mit 40 Thlr. an die Spipe geſtellt. 


a 
. 


ee 

— Zum geſtrigen Wochenmarkt find von außerhalb 20,400 
Pfund Fleiſch hier eingeführt worden. X 

— Am vergangenen Sonnabend wurde in der Dorotheen⸗ 
ſtädtiſchen Kirche zu Berlin die Leiche der an den Folgen der Ent- 
bindung verſtorbenen jungen Fürſtin von Putbus, geb. Gräfin 
von Veltheim, unter einer zahlreichen Theilnahme von Leidtragen⸗ 
den beigeſetzt. 

— In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. wurde dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kolbe auf Pritzlow aus einem Hühnerſtalle eine Menge 
Federvieh geſtohlen, darunter 27 Enten. Die Diebe haben den 
Thieren die Köpfe abgejchnitten und dieſe im Stalle liegen laſſen. 

— Dem Feldwebel Koepke von der Artillerie des 3. Ba- 
talllons (Potsdam) 3. brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 
20 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des von dem Kaiſer von 
Oeſterreich ihm in feiner früheren Eigenſchaft als Ober-Lazareth⸗ 
Inſpektor während des Feldzuges 1866 bei dem Reſerve⸗-Lazareth 
des 2. Armeekorps verliehenen Ritterkreuzes des Franz⸗Joſeph⸗Or⸗ 
dens ertheilt. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
Schulzen Bruhn zu Sehrow im Kreiſe Rügen und Wieſe zu 
Michaelsdorf im Kreife Franzburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 

Greifswald, 24. Dezember. Für das Winterſemeſter 
1867 bie 1868 beträgt die Zahl der Zuhörer auf der Hiefigen 
Univerfität im Ganzen 434. Davon gehören der theologiſchen 
Fakultät 26, der juriſtiſchen 12, der mediziniſchen 263, der philo⸗ 
ſophiſchen 106 Studirende an, 

Aus Wollin, 23. Dezember, ſchreibt man der „N. St. Z.“ 
Die hieſige Stadtverordneten-Verſammlung beſchloß auf den Antrag 
des Magiſtrats in ihrer letzten offentlichen Sitzung, die Lehrerge⸗ 
hälter der höheren Bürgerſchule um je 50 Thlr. zu verbeſſern. 
Eine Stelle, mit 550 Thlr. dotirt, die erſte der Schule nach der 
des Dirigenten, wurde neu creirt, ſoll aber erſt dann beſetzt wer⸗ 
den, wenn die Anftalt die Sekunda erhält, was wahrſcheinlich ſchon 
Oſtern 1868 der Fall fein dürfte. Die Trennung des Diakonats 
von dem Rektoramt der Stadtſchule, mit dem es bisher verbunden 
war, wurde gleichfalls auf den Antrag des Magiftrats genehmigt. 
Dem Wunſche der Regierung gemäß fol übrigens auch für die 
Stadtſchule eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter bevorſtehen. 

Belgard, 22. Dezember. Die Veranlaſſung zum Feuerrufe 
gab vorgeſtern Vormittag folgender traurige Vorfall: Eine Arbeiter- 
frau hatte ſich auf einige Zeit aus ihrer Wohnung entfernt und 
in derſelben ihre beiden kleinen Kinder zurückgelaſſen. Bald daranf 
wurden die Hausbewohner gewahr, daß aus der verſchloſſenen 
Wohnung derſelben dicker Rauch emporſtleg und man hatte nichts 
Eiligeres zu thun, als die Stubenthüre gewaltſam zu öffnen. Doch, 
o Jammer! Dort ſtand in der Nähe des Ofens, in welchem 
Feuer loderte, ein kleines Kind von elrca 3 Jahren und brannte 
am ganzen Körper. Die ältere Schweſter hatte ſich aus Furcht 
verkrochen. Obgleich nun das Feuer ſofort gelöſcht und ein vor⸗ 
übergehender Arzt herbeigerufen wurde, jo hat das kleine Weſen 
doch ſo erhebliche Brandwunden erlitten, daß der Arzt an ſeiner 
Geneſung zweifelt. 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 24. Dezember. 
wird aus Ratzeburg gemeldet, daß die Ernennung des Herrn von 
Ompteda zum Kommiſſar den Behörden des Herzogthums mit dem 
Bemerken mitgetheilt werde, derſelbe jet beauftragt, von den Zu- 
ſtänden und Einrichtungen des Landes genaue Kenntniß zu neh⸗ 
men, um die Stellung Lauenburgs im Bunde und ſeine zukünfti⸗ 
gen Bezlehungen zur Monarchie zu regeln. Die Behörden ſind 
angewleſen, ihm dazu in jeder Weiſe behülflich zu fein. — Der 
„Hamburger Korreſpondent“ erfährt, daß der Kommandant von Al⸗ 
tona, General-Lleutenant von Fließ, mit den Kommandanturge- 
ſchäften von Hamburg betraut jet. 

Stuttgart, 24. Dezember. Der Entwurf betreffend die 
Verfaſſungsrediſton wurde geſtern bel der Ständeverſammlung eln⸗ 
gebracht. Außerdem wird noch die Vorlage eines Geſetzentwurfes, 
betreffend ein revldirtes Wahlgeſeß mit allgemeinem, direktem 
Wablrechte und geheimer Abſtimmung, ſowle eine Vorlage über die 
Organtſatlon des Departements des Innern erwartet. 

Wien, 24. Dezember. In der vorgeſteigen Audienz, welche 
das Kammer präſtdium in der Hofburg hatte, ſoll der Kalſer na⸗ 
mentlich Giskra ſeine volle Anerkennung zu erkennen gegeben und 
jugleich die Erwartung ausgeſprochen haben, Giekra auf feinem 
bisberigen, wie auf jedem anderen Polen in gleicher Weiſe fort- 
wirken zu ſehen. — Herr v. Schmerling iſt gutem Vernehmen 
nach zum Pläſidenten des Herrenhauſes deſignirt. 

— Der wegen des Nachlaſſes des Kalſers Maximilian zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Belgien abgeſchloſſene Vertrag if ratifizirt 
worden. 

Peſth, 23. Dezember, Abends. Das Oberhaus des Reichs ⸗ 
tages dat das Zollvertragsgeſetz einſtimmig und das Judenemanci- 
patlons-Geſetz mit 64 gegen 4 Stimmen angenommen. Die Wahl 
der Delegation wird nach der Annahme der Ausgleichsgeſetze wahr⸗ 
ſcheinlich am Sonnabende erfolgen. 

Haag, 23. Dezember. Wie verlautet, wird der König vor 
Publizirung des die zweite Kammer auflöſenden Dekretes eine Pro- 
Hamation an das Volk erlaſſen. 

Haag, 24. Dezember. Der „Staatscourant“ bringt die 
Königliche Verordnung, durch welche die Seſſton der General- 
ſtaaten zum 27. dis. Mts. geſchloſſen wird. Die Miniſter des 
Innern und der Finanzen find mit Vollziehung des Schlußakte 
beauftragt. 

Brüſſel, 24. Dezember. Die „Independance Belge“ erkennt 
heute endlich das Beſtehen einer Miniſterkriſis und Entlaſſung des 
ganzen Miniſterlums an. 

— Es if unbegründet, daß Frankreich bei Belgien und 
Holland die Abſchließung einer Militär-Konvention und einer Zoll⸗ 
einigung in Vorſchlag gebracht habe, oder daß gar ein ſolcher Vor⸗ 
ſchlag von dieſen Staaten angenommen oder auch nur in Erwägung 
gezogen ſei. 

Paris, 24. Dezember. Geſetzgebender Körper. Aus der 
geſtrigen Rede des Krlegsminiſters iſt noch Folgendes nachzutragen. 
Marſchall Niel ſagt: Wir ſind nicht im Stande, die Gefahren, die 
uns bel der gegenwärtigen Lage der Dinge bedrohen, noch lange 
zu ertragen. Wir thun dann beſſer muthig vorzugehen und den 


Den yoamsurger Nachrichten“ 


Krleg einer allzuſehr in die Länge gelogenen Unruhe vorzußleben. 
Anders ſteht es, wenn wir die neue Armer-Organifation eingeführt 
haben werden. Wenn das Volk die Ueberzeugung erlangt bat, 
daß es von ſeinen Nachbarn nichts zu fürchten hat, dann wird 
tes, fern von dem Wunſche Eroberungen zu machen, ſich in Ruht 
und Sicherheit den Künſten des Friedens, dem Handel, der In⸗ 
duſtrie, dem Ackerbau widmen. Der Miniſter ſchließt feine Rede 
mit dem Hinweis, daß der Urſprung des Armee-Geſetzes keines 
wegs in den Vorgängen des Jahres 1866 zu ſuchen jel; man 
habe ſchon vorhergeſeden, daß der Zuſtand der Heeres ⸗Elnrichtun⸗ 
gen ein ungenügender ſei. 

Florenz, 23. Dezember. 
nach Turin abgereiſt iſt. 

— Der König hat das Demifflonsgefuh des Minifteriums 
Menabrea noch nicht angenommen; heute früh hatte er eine Be⸗ 
ſprechung mit Rattaut und Durando. Es wird behauptet, daß 
Lanza, Ricaſoli und Ctaldini es abgelehnt haben, ein neues Mi- 
niſtertum zu bilden. Die Deputirtenkammer iſt bis zum 7., der 
Senat bis zum 15. k. Mts. vertagt worden. 

Florenz, 24. Dezember. In gut unterrichteten Kreiſen er⸗ 
wartet man eine Königliche Botſchaft, welche die Kammer auflöf 
und das Laud zur Mäßigung auffordert, um die guten Beziehun⸗ 
gen mit Frankreich zu erhalten. 

Madrid, 23. Dezember. Die „Gazeta“ verkündet neue 
Reduktionen in den Ausgaben des Marineminiſteriums. 

Der Gouverneur von Kuba meldet in einem Telegramm vom 
21. Dezember, daß die Cholera in Cardenas ausgebrochen iſt. 

London, 24. Dezember. Bel der Verſammlung, welche 
geſtern Abend in Rochdale gehalten wurde, um Jakob Bright wegen 
ſeiner Wahl als Parlamentsmitglied für Mancheſter zu beglück⸗ 
wünſchen, hielt John Bright eine Rede, in welcher er fi über 
verſchiedene allgemeine Angelegenheiten ausſprach. Nachdem er 
ſeinen Bruder wegen deſſen Wahl beglückwünſcht hatte, ließ ſich 
John Brigbt über die Parlamentsreform aus. Zwei Dinge allein, 
ſagte der Redner, find erforderlich, um uns eln wabr haft demo⸗ 
kratiſches Parlament zu geben. Einmal, daß die Vertdetlung der 
Parlamenteſitze in einem gewiſſen Verhältniſſe zu der Anzabl der 
Bevölkerung ſtehe, alsdann, daß es jedem Wähler unter dem Schuß 
und Schiem des Ballots geſtattet werde, nach feiner inneren, ehr⸗ 
lichen Ueberzeugung zu ſtimmen. 

John Bright ſprach ſehr ausführlich über die iriſche Ange⸗ 
legenheit. Iſt England ſo tief gefallen, ſagt er, daß es keinen 
Staatsmann aufſtellen kann, der dieſer Angelegen holt gewachſen iR? 
ich meine einen Mann, der als Leiter der Königlichen Reglerung 
die große Frage von Irland kühn angreift und fie zu Ende führt, 
der die Heilmittel des Uebels erkennt, fie anzuwenden welß und 
fie zum Geſetze erhebt. Dieſer Mann würde das thun, was in 
künftigen Zeiten der Griffel der Geſchichte mit Anerkennung und 
Wohlgefallen verzeichnen würde. Alsdann wurde folgende Reſo⸗ 


Der König iſt geſtern Abend 


Iution angenommen: „Die gegenwärtige Verſammlung flebt die 


Wahl zu Mancheſter und andere Kundgebungen der öffentlichen 
Meinung als einen entſcheldenden Beweis an, daß die Be⸗ 
völkerung dieſes Landes den Männern Dank zollt, deren Be⸗ 
mühungen in Wahrheit die Reformbill zu verdanken iſt, und daß 
die von dem Zory-Miniftertum angeftellten VBerſuche, vas 

zu läuſchen, geſcheitert find. Obgleich die Verſammlung die wiel- 
fachen Fehler des eben angenommenen Geſetzes bedauert, jo erwartet 
fie doch deren baldige Verbeſſerung durch ein neues Parlament, 
das unter Anwendung des durch das Geſetz gegebenen ausgedehn⸗ 
teren Stimmrechts gewählt iſt.“ 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 24. Dezember. Weizen loco leicht zu placiren. Termine 
höher. Get 5000 Ctr. Roggen Termine wurden heute zu anziehenden 
Preiſen ziemlich rege gehandelt. Auswärtige feftere Berichte, ſo wie ein⸗ 
gelaufene Kaufordres auf ſpätere Sichten und die ziemlich gute Aufnahme 
der gekündigten Partien gaben wohl Beranlaſſung zur Beſſerung, welche 
ca. /% . pr. Wſpl. gegen geſtern beträgt. Loco⸗Waare ſpärlich offerirt. 
Gek. 25,000 Ctr. 


fb. 
Kg ab Bahn bez., 
A bez., Aprile 


Leinöl loco 13 9% Br. 

Spiritus loco ohne Faß ohne Handel pr. Dezember u. Dezember⸗ 
Januar 20 — ½ . bez., Januar-⸗Februar 20— % 3 bez., April ⸗Mai 
20%, 4:3 b z., Mai- Juni 20%, 21 bez. ; 

Fonds, und Altien-Börfe. Schlechtere Pariſer und Wiener 
Notirungen in Verbindung mit der Nachricht von dem Rücktritte des Mi⸗ 
niſteriums Menabrea in Florenz und dem Gerüchte von neuen Truppen⸗ 


ſendungen Frankreichs nach dem Kirchenſtaate waren geeignet, die Börſe zu 


verſtimmen. Nichtsdeſtoweniger war die Haltung „verhältnißmäßig feſt“. 

Breslau, 24. Dezember. Spiritus per 8000 Tralles 19%,. Wei⸗ 
zen pr. Dezember 90 Br. Roggen pr. Dezember 68, pr. Frühjahr 69. 
Rüböl pr. Dezember 92½ Br., per Frühjahr 10%,,. Raps pr. Dezember 
92. Zink feft. 


Wetter vom 23. Dezember 1867. 


m Weſten: Im Oſten: 
Paris 2 0% R., Wind SD Danzig.. 4, N., Wind NW 
Brüſſel .. 3, R., SSW Konigsberg — 5, R., 
rier uhr NS | Men . 4% K, 8 
Kön 0% N., SSO Niga - be R., W 
Münſter O R., NW Petersburg —8, R., SD 
Berlin ee 50 R., * Pit o8lau- ya —95 N., * SW 
Stettin. daR, SW t Im Norden: 
Im Süden: Ehriftianf / — R., — 
Breslau 7, R., Wind W Stockholm —3, R, S 
Katiber . 1% M. SO Haparanda — 4% N. SB 
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Berliner Börſe vom 24, Dezember 1867, 


Prioretats Obligationen. Fremde Fonds. J Bank. und Industrie- Papiere. 


- i Prioritäts-Öbligationen. Preuß iſche Fonds. 
Eisenbahn ⸗Actien. 7, br Magbeb.-Tölttenb- 181 r. S nn Badische Anleihe 1866.01] I S g 
. IT RE ‚Witten. 3 674, ® eiwillige Anleihe "144196 GC Badiſche Anleihe 1866 411 92%, Dividende preg 1868 (g. 
| re N 4 821% 8 N 4 4% & | Sat. nfeihe 1859 1102% 63 (Badische 35 fl.-Rooje |— 29, 2 Berliner Kassen Wer. 1 4 1624, 9 | 
Mc |9 AR | de: mi en ee kae ee T Jared, , 0% 8 
Amfierbem-Rotterb. 4404 108% 8 Aachen-Maſtricht 177 9 W. 6 12 87%, % | Stnatg-Schulbſcheine 33 83 6j 1 Braunſchw. Anl. 18665 100% & | - Omnibus ee — | 
Ber 5 - ren 65 — artice 1. 4 94% @ do. III. 484% C ] Staats-Präm.-Anl. 31 115% 8 |Deffauer Präm.⸗Anl. 3 an Brauuſchweig 2 124 9 
Berlin-An alt 131, 12 bz Bergiſch⸗ u G do. IV, 43 944, © Kurheſſiſche Looſe 2% 62%, bz [Hamb. Pr.-Anl. 1866| — ei Bremen i J 4 117 Ya B 
Berlin-Görlig St. — 4 78 ¼ bz do. III. 3 7614 8 Miederſchl. Zweigb. O. 5 99% B Kur-⸗N. u. Schuld 33 78½ 8 Lübecker Präm.⸗Anl. 3 445 8 Coburg, Credit 4 72½ 8 
do, Suan peer — 484 8 de. Lit. B. 31 76% B |Oberfchlefifge,A. 3% 71 9 Berliner Stadt- Bbl 5 90% 0 3 Er 3 e 14 481% 5 
lin-Hamburg . 1 B. B / die de 0 n 
3 4 215½ 9 do. e * % Er 34| 79Y, % |Oefterr. Metattiques 5 457 4 de Zettel⸗ 4 4 98 8 
Berlin-Stettin 874 91 0 do VI. 4 63 do. D. 485 G | Börfenhaus-Unleipe 5 100% 8 | - National-Anl. 5 54 bz |Deffau, Credit⸗ 0 0 2 bz 
Böhm. Weſtbahn 1 AM Aff.-&tb. I. 63 | do. E. 1] 788 Kur. . N. Pfandbr. 30 75% 83 | 1854er Looſe 4 62% @ | - ars 17 5 Be 
Brier ShmGreib, | 9418 21, J de. Daun. 1 63 | de. F. 4 — | do. dene 3 7 BB |) = Erebit-Eoofe „|| 72 1 Dient Cee 3 3 
Brieg⸗Neiſſe 5% % © do. er RL B | ds. G. 492 63 Oſtpreuß. Pfaudbr. 31 7 [1860er Looſe 4 68% 53 Diseonto-Commund. B 109% bz 
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icht Stargard, den 13. Dezember 1867. h. Fein 8 55 den "| 5 6. D . a 36 ar Hießereiſraße 4 
; niglichen Forſtrevier Neuhaus zuſtehenden Raff- — alte Nr. „ zu Grabow a. O. Vol. I. Seit 1 
Verl 1 . Herrn P r oclama. DE und Leſeholzberechtigung. 700 5 e sub Rubrica III, Nr. 11 ko 
obt: Frl. 2 Mal- inanberfegungen, in welchen bie Legiti⸗ mit einer Forderung von 12000 % eingetra ene 9 
and Bl (ein Bei), Cie Halt (aten. Gesenbe Sende e een ber geile 0. Im Regierungs⸗Bezirk Coeslin. Apotheker Karl Theodor Wilm zu Belgard, — 
ranc mit dem 1. Frl. Bertha Bd mit Herrn werden können, werden hiermit Öffentlich bekannt gemacht. Im Rummelsburger Kreiſe: 7. Den auf dem Reſtbauerhofe Nr. 16 der Linden⸗ 24 
Auge Nat, Seh — Fel. Carol. Penaat mit A. Im Regierungs⸗Bezirk Stralſund. a. Die Umwandlung der den Küſtereien zu Treten pas 40 drs öde D. — alte Re. 490 — Vol I. | 


und Rohr von dem Gute Gewieſen nebſt Vorwerk 
Heinrichsbrunn zuſtehenden Natural -Abgaben in 
eine Roggenrente. 

b. Die Umwandlung der der Pfarre zu Treten von 
den Dominien Friedrichsſchule, Brandheide nebſt 
Krug, Brotzen und Geſifzig, ſowie von den bäuer⸗ 
lichen Wirthen zu Börnen und Pöppeln zuſtehen⸗ 
den Natural-Abgaben in Roggenrente. 

Alle unbekannten Lehnsagnaten, Wiederkaufsberechtigte, 


Rügener Kreiſe: 
a 91 Separation der Grundſtücke des Rittergutes 
Teetzitz und der Pfarre zu Rappin. 
b. Die Ablöfung reſp. Umwandlung des vom Ritter. 
gute Tribbevitz an die Pfarre in Neuenkirchen zu 
entrichtenden Schmalzzehnten. 


B. Im Regierungs⸗Bezirk Stettin. 


r. 13 mit einem Kapital von 2526 Rg. 20 

eingetragenen vier Gebrüdern Tietgen, 

a. Karl Frledrich Johann, 

b. Franz Karl Heinrich, 

c. Albert Otto, 

d. Otto Paul Tietgen, 
daß in der Sache, betreffend die Ab⸗ 
löͤſung der Holzberechtigung der Be⸗ 


Da. 350 des Hypotbekenbuchs sub Rubrica III, 
5 


i i b. Gatow (Stettin). — Wwe. 
Galgen (Saen. — Seilerwittwe Wiſeneſsky 


(Colberg). 1. Im Naugarder Kreiſe Anwärter und zur Mitnugung berechtigte unmittelbare fiber von Bauerhöfen zu Grabow 
R ; 0 i f 5 a. O., in den Oderbrüchern der Stadt 25 
Kirchliches. Die Theilung des Hausbeſitzer⸗Waldes zu Maſſow. regen welche bei = vorbemerkten Auseinander n en be — — 
m, Randower Kreiſe: F b renn Ad Sneceifione Negiſter bolzverechtigten Bauerhofe eine im 
ga, den 26. December 0 b. ie Net iB. k eng bes 7 und ihrem Aufenthalte nach unbekannten aernleichemege feftgeftellte Kapitals 5 


Abfindung. von 250 E zuſteht, 

8. Den auf dem Koſſätbenhofe Hypotheken Nr. 32 zu 
Stolzenhagen sub Rubriea III. Nr. 1 eingetragenen 
e ae und Euphroſine Hanke wegen 

res Antheils an dem inaro tivten i 
ver 150 5. groſſi Erbtheile 


daß in der Reaflaſten-Ablöſungs⸗ 


Agnaten 
1. des von Borcke'ſchen Geſchlechts zu den Lehngütern 
Abgaben. Alt⸗Döberitz. Piepenhagen, Groß⸗ u. Klein⸗Borken⸗ 
. Stau ne 15 u 2 den der ue gen Gale . den Lehn 
ettin zur auholzes zu den Brücken . tedri 5 77 
gütern Friedrichshuld, Brandhelde und Gewieſen 
Bear en Aeehn, auf der nebſt Vorwerk Heinrichsbrunn und 


bäuerlichen Wirtben zu Jaſenitz und Duchow an 


In der Schloß ⸗ Kirche: 
r. die Pfarre und Küfterei in Jaſenitz zu entrichtenden 


diger Coſte um 8%, Uhr. 
* Konftel Küper um 10½ Uhr. 
1 — Konſiſtorialrath Carus um 2 Uhr. 
In der r 
Boyſen um r. 
er 7 Schiffmann um 2 Uhr. 


367. des von Zitzewitz ſchen Geſchlechts zu dem Lehngute Sache des Ziegeleigrundflüide Nr. 38 
Herr Prediger Pauli um 5 Ubr. 3. Im Regenwalder Kreiſe: Brotzen, a ee Kreiſes; bg zu Stolzenbagen, Randower Kreiſes, 
Die Beichtandacht am 1. Feiertage um 3 Uhr hält 8. Die Snuſung ron dem Gute Alt⸗Doberit zustehen welche Gutes zur Zeit theils außer dem Lehusgange, theils für die Geſtger des oben bezeichneten 


Herr Paſtor Boyſen. den Hütungsrechts auf fünf zum Gute Stargord wiedertäuflich beſeſſen werden, und theils im Beſihe von Koſſäthen bofes. Friedrich Hanke un 


3 A ehörigen Holzkaveln und anderen zwiſchen dieſen] nicht mi deſſen Ehefrau geb. Bohl g 
nen ben n 9 m. Hen brheenen, de dancer dal folie neden meinen Desenben in ben Monaten fl, 2 ee * 
ilitatr⸗COberpr. ie Umlegung olzkaveln. R 0 gerichtlich d irt i 
— Prediger Friedrichs um 252 3 in 5 Uhr. b; En Ableſung der den Büdnern Koepte und Witt am 15. Februar 1868, Vormittags mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Besen ud e 
Herr General- Superintendent Dr. Maabtz Uhr hält bold zu Piepenhagen auf dem Fundo des dortigen Uhr im obigem Termine mit ihren event. Auſprüchen bei ung 
Die Beichtandacht am 1. Feiertage um Gutes zuſtebenden Weideberechtigung. m, 29 zu melden, widrigenfalls fie gemäß 8 460 seg. Titel 20 
Herr Prediger Friedrichs. o. Die Ablöſung reſp. Umwandlung der von der i = dem Pe notouie Sommiffions-Watp Alter, Theil I. Allgemeines Land⸗Recht ibres Pfandrechts an den 
n der Peters und Pauls⸗Kirche. Gutsherrſchaft und den Gemeinden zu Groß. und ſeinem eſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine Ablöſungs⸗Kapitalien verluſtig gehen. 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. Klein ⸗Borkenhagen und Reckow an die geiſtlichen] zu melden und ihre Erklarung dacüber abzugeben, ob ſie] Ferner wird bekannt gemacht, daß: 
en tenbent Hasper um 2 Uhr. ſtitute zu entrichtenden Natural-Abgaben bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen in der Gemeinbeitstheilu gs Sache von Trib 
derr Superinten (Jugend-Gottesdienſt.) In H er Kreiſe: { fein wollen, widrigenfalls fie die betreffende Auseinander- Grimmen'ſchen Kreiſes, für die Wittwe Ra 2 
Die Beichtandacht am 1. Feiertage um 3 Uhr hält 4. Im Saat 8 u wandlung der von den ſetzung, ſelbſt im Falle einer dorrtesung gegen ſich gelten Beſitzerin eines Tbeiles des Hauſes Nr. 282 f 
5 Prediger Hoffmann. — rn 5 Alten webe — die Pfa ion ER müſſen 17 mit keinen Einwendungen dagegen weiter Tribſees für die Ablöſung ihrer Weide und Tore | 
In der Gertrud⸗Kirche: Ruvenſtein und die Küſterei zu Altenwedel zu gehört werden können. ; berechtigung eine von dem Maurer Wilh. Müller 
91 zu 5 Zugleich wird folgenden Gläubigern, reſp. de ren Erben zu zahlende Kapital « Abfindung von 36 Ge 
Br Bam lager Mrd; be nam Bee sat dee ge 8 
Die Beichtandacht am 1. Feiertage um 6 Uhr hält 5. Im : Ablöfung der den Eröginsgätern Ludwigebof i 115 on 8 5 5 5 Ni. 35087 e 2. 5 — e Pr bie Ablöſung der der Häus⸗ 
Herr Prediger Deicke. und Chriftianshof ſowie den Koloniſten zu or Die: 506 des Hypotbekenbuchs sub Rubrica III. Borftresier Stubbnitz Wdnnd gre im e 
ber Rege Fal un ge he eee; kern dn ge berger Fiese dg 0 0 e sen Sep. 600 Altman, z dem Baier bier Saaten. 
== 55 um 97, Uhr. urg und Eggeſin i um eingetragenen Schuhm i 8 n . 
der St. eucas· Kirche: 6. Im Üſedom⸗Wolliner Kreiſe: Auguſt Wienſewaly zu Stettin, chuhmachermeiſter 0 heran Fritz Klicow, eine Kapitalabfindung 4 
| Gerz Prediger Frievlander um 10 Uhr. . Die Umwandlung der Pfarre zu Zirchow vom 2. Den auf dem Bauerboſe Nr. 23 der Oderſtraße] Die etwanigen — Pfandaläubiger und A * 
| (Abendmahl, Beichte am 1. Feiertage um 6 Uhr. Domainen -Vorwerke Cachlin, dem NRittergute zu Grabew a. O. — alte Nr. 39 — Vol. I. Seite pruchaberechtigten werben aufgefordert 0 bin 16 
In Grabow: Dargen, dem Gutshoſe Cutzow und den Bauern ⸗ 530 des Hypothekenbuchs sub Rubrica Ill Nr. 6 Wochen bei 1e zu erfliren ob fie Babe b 
| Herr Superintendent Hasper um 10% Ubr. börfern Zirchow, Newerow, Boſſin, Görke, Cors⸗ mit einer Forderung von 2000 & eingetragenen durch die Abloſung geſchmälerten Sicherheit ihrer a ei 
(Abendmahl.) wandt, Garz u. Camminke zuſtehenden Reallaſten. vier Töchtern des verſtorbenen Landraths von der orderungen verlangen, daß die Ablöſungs⸗K tt lien in 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: blöfung reſp. Umwandlung der an die Pfarre Marwitz zu Stargard, 775 der Ns ge-Kapitalien in 
Som, 9 Uhr und Nachm. a Uhr: Leje-Bottespienft. 8 un Küferei der Parodie Mönchow von den Ge⸗ 8. Ida Edwine v. d. Marwig, verehelichte Re⸗ 5 weiden ene e eee — 
Am 3. Feiertage Vormittage I Uhr desgl. meinden Zecherin, Gneventin, Gellentin u. Carnin gierungs-Aſſeſſor Zitelmanu, werben, widrigenfalle ihr Pfandrecht erlifcht, wendet 
> und den Gütern Wilhelmshof, Regezom und Hufe b. Valerin v. d. Marwitz, Fönigli 5 
Kirchliches. zu leiſtenden Abgaben. c. Eliſabeth v. d. Marwi, König che General⸗ Kommi ſſion 
Johannisklo er⸗Saal in der Neuſtadt: o. Die Ablöſung der an die Pfarre zu Benz an den d. Marianne v. d. Marwitz, für Pommern. 
Goitesdienſt am gt Feiertage, Vormittags 10 Uhr. Dorfigaften Benz. Stoben, Neppermin, Catſchow, 3. Dem auf dem zu 2 gedachten Bauerhoſe sub Ru- 
| 9 Reyow, Sallentin, Sellin, Banſin und Neuhof und brica III. Nr. 7 mit einer Forderung von 3500 Sterti 
| Pommer ſches Muſeum, dem Rittergute Gothen zu entrichtenden Leitungen. eingetragenen Tapezier Adolph Marl Gottlieb Koch ettin, den 24. Dezember 1867. 


i d. Umwandlung der an die Pfarre und Küſterei zu zu Stettin, Bekanntma 
Rofengarten 1, jeden Mittwoch Nm. 2—4 Uhr geöffnet. Coſerow Bon Ve Gemeinden Coſerow, ledealb, 4. Den auf dem Banerhofe Nr. 47 ber Gießereiftrafe die Eiepaſſage deren 


Loddin und Zempin und dem Vorwerke Damerow 


u Grabow a. O. — alte Nr. 47, 49, 50 — Vol. . 
Bekanntmachun 4 zu leiſtenden Abgaben in Roggenrente, 1 Peg. 434 des Hypothekenbuchs sub Rubrica III.] Das Eis auf der Oder, der Parnitz und dem 
. Nachdem der Randow'ſche Kreis die Anlage einer Chauſſee e. Umwandlung der der Pfarre und Küſterei zu Liepe Nr. 7 mit einer Forderung von 500 S einge- Dunzig iſt bis jetzt noch durchaus unficher 
on Stettin über Falfenwalbe bis zur Grenze des Uecker von den Gemeinden Liepe. Barckwitz, Quilig, tragenen Chriſtian Friedr. u. Dorothea Frieberiefe weshalb das Publikum zur Vermez 0 
mu der Kreiſes beſchloſſen hat, ſoll die Ausfprun im Warthe, Reeſtow und Grülſſow gebübrengen Na⸗ * Kiſtenmacher — Schmidt eſchen Eheleuten, vor dem Betreten deſſelbe ermeidung von Unglücksfällen 
wege des offentlichen Ausgebots an den Mindeftforperapen turalien und Leiſtungen in Roggenrente. 5. Dem auf dem Bauerhofe Nr. 42 u. 43 der ieferei- mentlich wollen Eltern und — Wirb. Was 
vergeben werden. Hierzu habe ich einen Termin auf f. Umwandlung der der Pfarre und Küſterei Morgenitz ſtraße zu Grabow a. O. — alte Nr. 52/53 — Lehrlinge und f onſtige Pfle 1 pe 77 7 ji 
ittwoch, den 15. Januar 1868, ſowie der Küfterei zu 1 5 von 15 Gemeinden . ol. a: ey 8 1428 87 Eiſes zurückhalten. Vece i 
1 w, Dewichow und Balm, den en III. Nr. 1 ee . R 5 
. f 8 1 1 Ubr, 10 Ane e Griente, Deichen, 8 Melleulin 8 85 en eder Karl Königliche Polizei⸗Direktion. 
Die . 5 eſchaftslo erſelbſt anberaumt, zu welchem und dem Vorwerke Waſchinſee zuſtehenden Real⸗ riedri N duard Vollborth zu Grabow v. Warnstedi, 
die ci unhige nat dem Vemerken eingeladen werden, daß laſten in Noggenrente. eden . re ̃ © 
nattonsbedingungen, wie die Anſchläge, Pläne, Nivelle- aſten rre und Küſterei zu dem auf demſelben Bauerhofe Rubrica III. Nr. 8 > von 7 Fr an, Ne 
weute %., täglich bendaſelbſt ein eſehen werden können. g. Umwandlung der 9 Stolpe ae mit einer Forderung von 1600 A eingetragenen s ven 2 N en, über gehe een aut 
Stettin, den 15. D 1867 Stolpe von den 4. Lei befiger Wilhelm Fried . Vibeggeſelſchat 
‚ Dezember : und Praetenom zuſtehenden Abgaben u. Leiſtungen Ritterguts 11 7 Filhelm Friedrich Gamp zu Groß im Au ne der Bibelgeſellſchaft der 
Königlicher Landrath. in Reg en A Popplow bei Polzin, Bibelbote inahbe Eliſabethſtr. d. 


Freiwilliger Verkauf. 


Königliches Artihrigh, II. Abtheilung, 
zu Stettin. 

Das zum Nachlaß der rag Fleiſchermeiſter Ha: 
beck, Caroline geb. Schulz, gehörige, in Fortpreußen 
unter Nr. 23 belegene Grundſtück, im Jahre 1861 ab⸗ 
geſchätzt auf 2300 , ſoll 

am 18. Februar 1868, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr 9, 
eine Treppe hoch, ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe und die Verkaufsbedingungen ſind im Bu⸗ 
reau III einzuſehen. 


Volkszühlung. 


Nachdem die von den 11 zung AA den Haus- 
haltungs⸗Vorſtänden geführten Liſten geprüft find, hat 
das Endergebniß der am 3. December d. J ſtattgehabten 
Volkszählung innerhalb des uns zugewieſenen geographi⸗ 
ſchen Bezirks ermittelt werden können. 

Die faktiſche Bevölkerung . n Er 607, 
die Zollabrehnungsziffer. . 69,397. 

Die Liſten find durchgängig "mit einer ſolchen ö cr 
läſſigkeit aufgeſtellt worden, daß wir uns gedrungen fühlen, 
den Herren, die ſich in ſo großer Zahl — es ſind 570 
Zähler thätig geweſen — den Funktionen des Zähleramts 
unterzogen haben, unſeren verbindlichſten Dank für die 
aufgewendete Sorgfalt und Zeit und für das dem Zähler⸗ 
geſchäft überhaupt gewidmete Intereſſe hiermit auszu- 
ſprechen. 

Den gleichen Dank ſtatten wir ergebenſt den Vereinen 
und Geſellſchaften in unſerer Stadt ab, die es ſich haben 
angelegen ſein laſſen, ihre Mitglieder zur Uebernahme des 
Zäbleramts zu veranlaſſen. 

Stettin, den 23. December 1867. 

Die Volkszählungs⸗Commiſſion. 


gez. Hoffmann. 


Die Unterzeichneten ſind zuſammengetreten, um nach 

dem Beſchluß einer am 21. d. M. abgehaltenen General» 
Verſammlung baldthunlichſt, hoffentlich jedenfalls gleich 
nach Neujabr mit der Errichtung einer oder mehrerer 
Suppenanſtalten, in ähnlicher Weſſe wie dieſe früher be⸗ 
ſtanden haben, vorzugehen. Es iſt der Wunſch, hiermit 
fo lange als wie die jetzigen Thenerungs- und die durch 
den Winter geſchmälerten Erwerbsverhältniſſe dauern, fort ⸗ 
zufahren. Es ſoll ein nahrhaftes, ſchmackhaftes Eſſen 
(Suppe) bereitet und das halbe Quart zu 1 Sr, das 
ganze Quart zu 1½ . verkauft werden. So weit es 
möglich iſt, ſoll auch die Gelegenheit geboten werden, das 
Eſſen an Ort und Stelle zu verzehren. 
Wenngleich nach dem Beſchluſſe der General-Berfamm- 
lung die noch vorhandenen Mittel des 1866 zuſammen⸗ 
getretenen Vereins zur Lindernn der durch die Cholera 
hervorgerufenen Noth für den vorſtehenden Zweck zunächſt 
in Angriff genommen werden ſollen, fo glauben die Unter⸗ 
zeichneten doch ſchon jetzt darauf Bedacht nehmen zu müſſen, 
und auch keine Fehlbitte zu thun, wenn fie ihre geehrten 
Mitbürger erſuchen, zur Ausgleich ung der Differenz zwiſchen 
dem wirklichen Koſtenpreiſe und dem Verkaufspreiſe der 
Suppe Beiträge, ſei es in paſſenden Naturalien (Erbſen, 
Graupen, Reis 2c.), ſei es in Geld, zeichnen zu wollen. 
Jeder der Unterzeichneten wird bereit ſein, Geldbeiträge 
entgegen zu nehmen, inſonderheit aber der mitunterzeichnete 
Rudolph Abel. Ebenſo würde es erwünſcht fein, 
wenn ſich vielleicht demnächſt noch Herren bereit erklären, 
an der täglichen Controle bei Ausgabe des Eſſens Thel 
zu nebmen. Ueber den Beginn der Suppen-Anftalt und 
wo biefe eingerichtet wird, bleibt eine weitere Veröffent⸗ 
lichung vorbehalten. 

Stettin, den 23. Dezember 1867. 

Rud. Abel. Barsekow. 
W. Dittmer. Rudolph 
Dr. Fränkel. Fried- 
länder. Heindorf. Köhn. Kuhn. 
K.:ttinersen. Louis Levy. Lichtheim. 
Carl Ludwig Mann, Rinek. Pilisch- 
kowsky. Johs. Quisterp. Schiflmann. 
Dr. Treuenfels. 

Stettin, den 23. Dezember 1867. 
Nutz holzverkauf im Revier 
Blockhaus. 

Bei anwährendem Froſtwetter beginnt der Nutzholz⸗ 
verkauf 
Sonnabend, den 28. Dezember d. Is., 
und kommen gule Stellmacherhölzer, als Eichen, Nüſtern, 
Eſchen, Birken in beträchtlicher Menge, ſowie einige Ellern 
zum Verkauf. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Hempel. 
Freitag, den 27. December: 
VI.  Quartett- -Soiree 


im großen Saale des Schügenhaufes. 
Mozart, B-dur. 
Serenade von Jos. Haydn. 


Schubert, D-moll. 
Entree 7½ 


Anfang 4 Uhr. 
Gebr. Wild. BReissner. Krabbe. 
Die 


Greiffenberger Zeitung 


für Stadt und Land 

erſcheint Mittwochs und Sonnabends, iſt die größte von 
den im dieſſeitigen Kreiſe (Greiffenberg u. Treptow a. R.) 
erſcheinenden Zeitſchriften und bat wegen ihres vielſeitigen 
Inhalts namentlich auch auf dem Lande vielfache Ver⸗ 
breitung gefunden. 

Preis pro Ouartal 10 Sgr., durch die Poſt bezogen 
12 ½ Sgr. 

1 Zeitung eignet ſich deshalb ganz beſonders 
zur erfolgreichen Publikation von Anzeigen aller Art. 
Inſertionsgebühren werden mit 1 Sgr. die dreigeſpaltene 
Petitzeile (reſp. deren Raum) berechnet; bei — —— 
tritt ein verhältnißmäßiger Rabatt ein. 

e in * 


Die Expedition 
der „Greiffenberger Zeitung, u 


Lemcke. 


PFF. EEE 
Im Verlage von J. Schneider in Mannheim er⸗ 
ſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Gepfefferte Briefe 


n 
Friedri Hecker. 
uflage, gr. 80. geh. Preis 10 Gr: 


vw. Warnstedt. 
Carl Becker. 
Doruchfeldt- 


Zweite 


rungen sich ergebenden Reingewinn mit 75 %. 


Stettin, im December 1867. 


Die Prämien sind billig und nach den solldesten Grundlagen berechnet. 
Jede nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, an welehen auch Gesuche um 
Haupt- und Speeial-Agenturen zu richten sind. 


Hermann F 


Basen 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 
Grund-Capital 10 Millionen Franken. 


Versicherungs-Bestand Ende September 1867 
4920 Policen über 24,243,745 Franken Capital, und 25,509 Franken Rente, 
Die Gesellschaft schliesst nach Wahl der Antragsteller Versicherungen mit und ohne 
Gewinn-Antheil ab, Die Versicherten erster Art participiren an dem aus diesen Versiche- 


Die General-Agentur 


— ¶üiẽñ' — 0007 - 


lichen Lebens bilden. 


Die Abonnements-Bedingungen erfahren 


land und ganz Oesterreich 3 Thlr. 
Berlin, im D :cember 1867. 


Die Berliner Börsen-Zeitung 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartal täglich zweimal. 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren, über alle Erscheinungen auf dem Gebiete 
des commerciellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführlich Bericht zu 
erstatten, sondern auch stets in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil 
darlegen, und so also auch fernerhin ein Central-Organ für alle Vorkommnisse wirthschaft- 
— Den zahlreichen Beilagen treten beim Beginne des neuen Jahres die 
grossen tabellarischen Uebersichten wieder hinzu, wie wir dieselben unter so grossem Beifall 
des Publicums bereits am Anfange dieses Jahres gegeben haben. 

Unsere Morgen-Zeitung bildet hierneben ein politisches Blatt im ausgedehntesten 
Sinne, welches nicht nur ausführlich über alles zu berichten, sondern durch zergliedernde 
Besprechung auch auf dem Gebiete des politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren 
bemüht bleıben wird. Unsere Leser haben somit keinerlei Veranlassung, neben unserer Zei- 
tung noch irgend ein anderes politisches Blatt zu halten, 


sich von da ab der Preis der Zeitung in Folge der Ermässigung der Postprovision für ganz 
Deutschland und Oesterreich nur ebenso hoch wie in Preussen selber stellt. 
kostet also vierteljährlich für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., für ganz Preussen, das übrige Deutsch- 
Alle Post-Anstalten nehmen Bestellungen an. 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charlottenstrasse No. 28.) 


von Neujahr ab insofern eine Aenderung; als 


Die Zeitung 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſoll am 
am 27. und 28. Dezember er., Vormittags von 10 Uhr 
ab, das auf dem 1 Meile von Stettin entfernt liegenden 
Rittergute Brunn befindliche lebende und todte Inven⸗ 
tarium, beſtehend in 

21 Acker- und Wagenvferden, 1 Bullen, 21 Kühen, 

4 Stärken, 785 Jährlingen u. Zeirfchafen, 2 Schaf⸗ 
böden, 1 Eber, 6 Zuchtſäuen, 5 Schweinen, 3 Ferkeln, 
erner 

1 Dreſchmaſchine zu 4 Pferden, 1 Kornklapper, eine 


äckſel ine, 1 8 
H age. 40 ecke le 3 8 Ricardo 


hölzerne Eggen, 10 verſchiedene Ackerwagen, 2 Weueten, 
2 große eiſenachſige Wagen, 2 Wagen mit Balken, 
10 Schafbennen, 11 Sielengeſchirre mit Satteln, 16 
Halfter mit Ketten, und ſonſtige Stall ⸗Utenſilien, 
Möbel aller Art, Betten, hölzernes und irdenes Ge⸗ 
ſchirr, ein kupferner Keſſel, 
N meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden 
Stettin, den 10. n 1867. 
Hauff, Kr.-Ger.Seeretair. 
Originallooſe 1. Klaſſe 150. Königl. Preuß. 


Hannoverscher Lotterie, 
ganze a 4 3. 10 Se, halbe 4 2 & 5 Mr, 
viertel a 1 % 2% &, offerirt und ſind Direct 
zu beziehen durch die 
Konig. Preuß. Haupt⸗Collection von 

A. Molling in Hannover. 


Wachen, Anzeige 


Taube und Harthöris e. 


Seit 10 Jahren debitire ich das Dr. Nobin on'ſche 
Oel, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. Dieſes 
Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige 
nicht angeboren; es bekämpft alle mit der Harthörigkeit 
verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmerzen und das Sauſen 
und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere 
Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Un⸗ 
möglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ich mir franco 
erbitte, wird prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen, 1867. 

Kaufmann H. Brakelmann. 


Thatſachen 


beweiſen die große Heilkraft des Dr. 


Roblnson'ſchen Gehör-Deles, 
Weißenſee (Sachſen), deu 16. Februar 1864. 
Herrn Brafelmann in Soeft. 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir 
durch Poſtvorſchuß Entnommenes ein Glas Gehör Oel. 
Da ich dieſes nur den dritten Theil verbraucht und mein 
Gehör ſich dann völlig wieder bergeſtellt hatte, jo ſage ich 
Ihnen nochmals meinen verbindlichſten Dank ꝛc. Es grüßt 
Ihnen hochachtungs voll 

gez. Benjamin Setterlin. 


Ein leichter eleganter Schlitten ſteht preiswerth auf 
dem Hofe der Germania zu ver kaufen. 


Ein grauer ſprechender Papagei iſt Moͤnchenſtraße 
Nr. 4, 1 Tr. zu verkaufen. 5 . n 


Ausverkauf 


von dunkel gewordenen mahagoni Nähtiſchen, Ko⸗ 
moden, ſowie verſchiedene anderer 12 
Gr. Domſtraße 18. Aug. Müller. 


* 


Eiſenbahnſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 


Un. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
Dr. Pattiſon's 


Gichtwatte 


lindert fofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen _ 


Spi: und Kr TA Olieberreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 

In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


ee Rheiniſches 
Intelligenz⸗Comptoir 


Bureau 10 Stellenvermittelung 


in Mainz 
empfiehlt: 

Buchhalter, Cassirer, Commis; 
Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonalz ſowie 
Verkäuferinnen, Dames de compteir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Berfonal für Hotels und Cafés; 

überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, aus ſchlie lich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 
vermögen. 


Künſtliche Zähne und Gebiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, obue 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort geinacht. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


Alhambra. 


Avertissement. 
Der. Sonnabend, den 28. December 1867: 


Premiere 2 


Grande Redoute masqube, 
bei brillanter Extra⸗Erleuchtung und De⸗ 
koration des ganzen Etabliſſements, ſowie 
in Verbindung mit komiſch⸗ parodiſtiſchen 


Intermezzos und ſcherzhaften Aufzügen. 
„Das Nähere ſeinerzeit durch die Plakate und Tages⸗ 


aller Art, als: 
ſchmerg 


en, Kopf- 


Be 

8 Entree 
für Herren 12½ Sgr., f. Damen 7¼ Sgr. 

an der Kaſſe. 
Jedoch ſind Billets a 10 Sr für Herren, 
5 Sgr. für Damen 

vorher im Lokale und in den 1 8 gen der be 
Jastrowitz, kleine Domſtraße 8, Moses, kleine 


Domſtraße 14 u. 15, Löwenthal, Breiteſtraße 62, 
Gallert, Mönchenſtraße 19, Werner, Heumarkt 21, 
Risehmüller, gr. * 57, Meyer's Nach: 
foloer, Schuſtraße 21 erger, Frauenſtraße 36, 


zu haben. 
Hochachtungsvoll 
Kettner. 


Königl. Preuß. Lr Lültertt in Berlin 


empfehle Antheil⸗Looſe zu meinen bekannten fe 
Preiſen, darunter en. Yan ae 2 


fr I. , 20 . 10 
Max Meyer. Stettin. 


NB. Der einzige Hauptgewinn, welcher dieſes 
Mal iuach Stettin 2 . auf’ Nr. 52.218, 10 


wiederum bei mir gefallen; frühere große Treffer find 
befannt, 


Ostender Keller 


empfing heute eine Sendung 


delikater, ſehr fetter Kieler Bücklinge 


und offerirt dieſelben billigſt, wie täglich fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 25. Dezember. 

Der Waſſertrager. 

Oper in 3 Aufzügen vow Dr. Schmieder. 
Cherubini. 


Muſik von 


Donnerſtag, den 26. Dezember. 
Aſchenbrödel. 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von R. Benedix. 


Freitag, den 28. Dezember. 
So muß es kommen, oder: Berliner 
Tapezierer. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 5 Bildern von 
Mannſtädt. 


Vermiethungen. 
Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist so- 
sleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 


Versetzung zu vermiethen, Nüheres parterre bei 
A. Müller. 


Roßmarkt 4 ift cin Laden z. verm. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges gebildetes Madchen, welches die weibliche 
Landwirthſchaft praktiſch erlernt, im Kochen wie in der 
Holländerei gut erfahren, bereits ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, ſucht unter Vorlegung ſehr empfeblender Zeugniſſe 
zu Oſtern eine andere Stelle. Hierauf Reflectirende wollen 
ſich zunächſt an die Redaction dieſes Blattes wenden 


Abgang und Ankunft 
Gifenbahnen und Aiden 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 u. om Morg. II. 12 u. 45 W. 
Mittags, III, 27 18.85. u. 51 M. Nachm. (Conrierzus). 


nach Stargard: 1.7 1.20 7 30 M. Borm. 11. 5 u bs N. 
Vorm. n 78 — Poſen und Breslau). 
III. 11 ü. Vormittags (Eourierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 u. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende ee 
Poſten an; an Zug II. nach pyri und . 

an Zug IV. — Gollnow, an Zug VI. — 

Gr . Fan Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


nach Göslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttge (Conrierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach e Stralfund und Wolgaft: 
U. 43 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
15. 7 5 55 M. Abends. 
uach a u. Strasbur 8 U. 45 M. Morg- 
I. 1 U. 30 M. Nachm. 11. 3 U. 57 M. Nachm. 
l an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Waren au). IV. 7 u. 55 M. Ab, 
uuft: 
Berlin: I. 9 U. HM. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. Gir g ed III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abende. ı 
5 I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (3 44 aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. Gap — 3 Posen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. 
Cöslin und — I. 11 U. 54 M. Vorm. 
AL: su. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 


S Wolgaſt und Paſewalk: 
u 30 N. Meg, II. 9 
1 


era u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morzg 
I. 9 U. M. 1 a ug von Hamburg 
— Hagenow). III. 8 Ni. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. 3 


ins 


Abg an 
Kariolpoſt nach Genre 4 U. 25 Min. früb. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 40 M. fr. u. 11 U. 20 M. Um 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr früy. 
Betenpent 8 u 5 U. 50 M. frub, 12 U. Mitt., 


Wan; 19 30 Gradow und Züllchow 11 u. 45 M. Bm, 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 


Botenpoß nei much 3 11 u. 55 M. Bm. u. 5 Ul. 


Botenpoſt 2200 Genfer 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pole 415 45 M. Nm. 
n unf ft: 


von 


von 


von 


von 


von 


a Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 up 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. ff’ 

Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr, 11 U. 55 N. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Voten von Züllchow u. ng 11 u. 30. M. vorm. 


7 Uhr 30 Min. N 
vun von b pg 111 Uhr 50 Min. Ber 
50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 4 Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm 


